
RISIKOKOMMUNIKATION IM KOSMETIK-SEKTOR:   
ENDOKRIN AKTIVE STOFFE ALS BESONDERE 

HERAUSFORDERUNG

PHARM-TOX SUMMIT; WORKSHOP RISIKOKOMMUNIKATION 
LEIPZIG, 2. MÄRZ 2020
WERNER SCHUH



1. Kommunikationsmodelle und Realität der Risikokommunikation

2. Entwicklung der gesellschaftlichen, wissenschaftlichen und regulatorischen
Diskussion über “Endocrine Disruptors “ 

3. Datenlage zum Fallbeispiel Parabene

4. Beispiele für Aktionen und Durchschlagskraft von NGOs

5. Besondere Herausforderungen im Zeitalter der Digitalisierung

6. Erkenntnisse, Schlussfolgerungen und Stand der Umsetzung von
Lösungsoptionen

AGENDA

Risikokommunikation Kosmetik Beispiel EDs ParabeneSeite 2



KOMMUNIKATIONSMODELLE

Kommunikationsquadrat nach 
Friedemann Schulz von Thun

Nachricht
(Botschaft)

Sachebene

Beziehungsebene

Selbst-
kund-
gabe

Appell

Watzlawick: 5 Axiome

1. Es ist unmöglich, nicht zu kommunizieren

2. Jede Kommunikation hat einen Inhalts- und 
einen Beziehungsaspekt (bestimmend)

3. Abläufe bestimmen die Natur der Beziehung 
(Reiz-Reaktions-Prinzip)

4. Menschliche Kommunikation bedient sich 
analoger (nicht-sprachlicher) und digitaler 
Modalitäten

5. Kommunikation ist entweder symmetrisch 
(auf Augenhöhe) oder komplementär 
(hierarchisch)
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KOMMUNIKATIONSMODELLE

Sender-Empfänger-Modell

➢ verbal
➢ paraverbal
➢ nonverbal

Kommunikationsarten

codiert decodiert

Intention Vorkenntnisse (Vorurteile), 
Lebensphilosophie
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REALITÄT DER RISIKOKOMMUNIKATION ÜBER KONSUMPRODUKTE

Wahrnehmung, 
Konsumenten-

Verständnis

Medien

Hersteller

Rating-
Agenturen

Aktionen 
des 

Handels

NGO-
Sicht

Wissenschaftl.
Bewertung

Einschätz. durch
Behörden (Investoren,

Börsenkurse)

Viele „Stakeholder“, 
unterschiedlichste 
Interessen:

➢ Aufklärung, Information
➢ Verteidigung (Produkte)
➢ Angriff (Daseinsberechtigung)
➢ Überzeugung
➢ Skandale (Auflagensteigerung)
➢ Populismus (Pauschalierung)
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REALITÄT DER RISIKOKOMMUNIKATION:
BEGRIFFE NICHT IM NORMALEN SPRACHGEBRAUCH, KOMPLEXE SACHVERHALTE

Gefährdungs-

potential
Exposition

+
Risiko-

bewertung

Gefährdungspotential = Intrinsische
Eigenschaften eines Stoffes: 
brennbar, krebserzeugend, 
teratogen, mutagen, hautreizend etc.

Risiko =  Art der Schädigung 
und Eintrittswahrscheinlichkeit
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REALITÄT DER RISIKOKOMMUNIKATION ÜBER KONSUMPRODUKTE

Extrem komplexe Sachverhalte
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ENTWICKLUNG DER (GESELLSCH., WISSENSCH. UND REGULATOR.) DISKUSSION 
ÜBER „ENDOCRINE DISRUPTORS“G
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BEGINN DER KONTROVERSEN DISKUSSION ÜBER ENDOCRINE DISRUPTORS

Bedenken wegen/Kritik am breiten Einsatz von 

Tributylzinn (Ende der 1980er, Maskulinisierung 

bei Schnecken)

Erwähnung des Begriffs „Endocrine Disruption“ 

(1992) im Zusammenhang mit Bisphenol A

Nachweis von Gesundheitsschäden beim 

Menschen: Diethylstilbestrol (massiver Einsatz 

1950 bis 1970)

Bason, C.W. and Colborn, T., 1992, 'US application and 
distribution of pesticides and industrial chemicals capable 
of disrupting endocrine and immune systems’, 
Advances in Modern Environmental Toxicology, (21) 335–345.

Erschienen: 
1996
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STRATEGIE DER 
EU-
KOMMISSION 
ZUR 
REGULIERUNG 
VON EDS
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DEFINITION: ENDOCRINE DISRUPTOR (ED/C)

Gemeinsame Definition EU, WHO, OECD 

(Weybridge 1996)

„An endocrine disruptor is an exogenous 

substance that causes adverse health effects 

in the intact organism or its progeny, 

secondary/consequent to changes in 

endocrine function“

Kernpunkte: Adversität und 

endokriner Mechanismus

Universum aller 
Stoffe

Endokrin aktive 
Stoffe

EDs
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ERSTE, UMFASSENDE WISSENSCHAFTLICHE ÜBERSICHTSARBEIT, 

VERÖFFENTLICHT IM JAHR 2002 (WHO/UNEP)
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SCHLUSSFOLGERUNG

“This assessment summarized the current state of 
the scientific knowledge regarding the potential 
effects of exposure to EDCs in humans and wildlife. 
Although it is clear that certain environmental 
chemicals can interfere with normal hormonal 
processes, there is weak evidence that human health 
has been adversely affected by exposure to 
endocrine-active chemicals. However, there is 
sufficient evidence to conclude that adverse 
endocrine-mediated effects have occurred in some 
wildlife species. Laboratory studies support these 
conclusions.”
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DABER: VIRUS DER ED-HYSTERIE IST BEREITS WEIT VERBREITET

RITTMITTEL-EXPERTEN SICHERN SICH HOHE EU- FÖRDERSUMMEN
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Einige Wissenschaftler postulieren:
- EDs haben keine Wirkschwelle
- EDs zeigen nicht-monotone Dosis-Wirkungsbeziehungen



ÜBERNAHME DER UN DURCH „HARDLINER“

Bericht spiegelt in keiner Weise den aktuellen wissenschaftlichen 
Erkenntnisstand wider
Ursächlicher Zusammenhang wird ohne jegliche Evidenz unterstellt
Trends bei Erkrankungshäufigkeiten werden ohne Berücksichtigung 
bekannter Ursachen auf EDs zurückgeführt
Dosis und Wirkstärke werden ignoriert
Kontroverse Sichtweisen betr. Wirkschwellen und NMDR werden nicht 
diskutiert
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THESEN DER ED - HARDLINER

1. Eine spezielle Kategorie synthetischer Chemikalien unterscheidet sich aufgrund 
endokriner Effekte grundlegend von allen anderen Stoffen

2. Chronische Erkrankungen beim Menschen (und bei verschiedenen 
Umweltorganismen) werden durch diese hormonaktiven Stoffe (EDs) aus der 
„Umwelt“ verursacht

3. Durch Restriktionen gegen EDs könnten die Gesundheitssysteme weltweit 
Kosten von vielen Milliarden Euro sparen (EU: 30 Mrd EURO jährl.)

4. Umwelthormone sind aufgrund des speziellen Mechanismus für 
Schadwirkungen extrem gefährlich und müssen aus diesem Grund 
wissenschaftlich und regulatorisch anders als alle anderen Stoffe behandelt 
werden (keine Wirkschwelle, NMDR); 

Ziel: Einsatzverbot in Verbraucherprodukten
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WISSENSCHAFTLICHER ERKENNTNISSTAND / OBJEKTIVE 
EINSCHÄTZUNG

Die bekannten Problemstoffe (DES, Bisphenol A ) wurden ohne Ausnahme mit Hilfe der 
gängigen Methodik entdeckt und charakterisiert

Es ist aktueller Stand von Wissenschaft und Technik, die Resultate aus Standard-Guideline-
Experimenten mit Fachwissen zu interpretieren und ggf. offene Fragen in weiterführenden 
Studien abzuklären

Auch für endokrine Effekte gibt es definitiv Wirkschwellen (Rezeptoransprechbarkeit, 
Gegenregulation über Rückkopplung)

Aus der Erfahrung selbst nach jahrzehntelanger Einnahme synthetischer Hormone beim 
Menschen sind keine unerwarteten Nebenwirkungen im Sinne von „endocrine Disruption“ 
bekannt (Verhütungsmittel)

Kurz gefasst: Die von Hardlinern heraufbeschworene, einzigartige und bedrohliche 
ED-PROBLEMATIK IST EIN PHANTOM
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KOSMETIKRECHTLICHE REGELUNGEN

•Einsatzverbot für CMR-Stoffe

•Nennung einiger „Xeno-Hormone“ in Annex 2 (Verbotsliste)

− Stoffe mit oestrogener Wirkung (Nr. 260)

− Stoffe mit gestagener Wirkung (Nr. 194)

− Stoffe mit androgener Wirkung (Nr. 37)

− Stoffe mit anti-androgener Wirkung (sofern Steroid, Nr. 360)

•Keine ausdrückliche Regelung für endokrin aktive Stoffe im Allgemeinen,
„Review“ d. EU Kosmetikverordnung geplant für den 11. Jan. 2015!

•(REACH sieht für SVHC-Stoffe konkrete Restriktionen vor; das könnte auch
ein Einsatzverbot in Verbraucherprodukten bedeuten; bisher kein Fall)
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INHALT DES BERICHTS DER KOMMISSION IN KÜRZE

Die für Biozide (4. 9. 2017) und Pflanzenschutzprodukte (19. 4. 2018) definierten Kriterien gelten 
formal nicht für kosmetische Mittel, sollten jedoch berücksichtigt werden;

Bestehende Prozesse für wissenschaftliche Bewertung (SCCS) und gesetzliche Regelung 
(Restriktionen bis Verbot) sind auch auf EDs anzuwenden, sind ausreichend für diesen Zweck;

Bei ED-Einstufung aufgrund von Bedenken hinsichtlich der Sicherheit der Verbraucher ist das 
Verfahren nach Art. 31 Kosmetikverordnung anzuwenden; sofern Schädigung von 
Umweltorganismen zu befürchten ist, greift das unter REACH festgelegte Verfahren;
Hinweis auf bereits durch das SCCS bewertete ED-Verdachtsstoffe (Parabene, Triclosan, Homosalate, 
Benzophenone und Benzylidene-Camphor-Derivate, Melatonin, Cyclomethicone D4 und Resorcinol);

Im Jahr 2016 durchgeführte „Screening Study“: mehr als 50 der 600 im Schnellverfahren auf ED-
Eigenschaften überprüften Stoffe sind Kosmetikrohstoffe, nur wenige „Treffer“ (die üblichen 
Verdächtigen)

Erstes Quartal 2019 (?): Prioritätsliste von ED-Verdachtsstoffen, zusätzlich Aufruf zur Einreichung von 
Daten (zwecks Bewertung durch das SCCS) 
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WISSENSCHAFTLICH-BEHÖRDLICHE DISKUSSION - MEILENSTEINE

1998 1999
2001-

2011

2002 u 

2012

1994-

2013
2012 2014

2015-

2016

2017-

2018

STRATEGIE

Publikation

“Gemeinschafts-

Strategie für

Umwelthormone”

EC CONFERENCE

On Endocrine 

Disruptors

IMPACT

ASSESSMENT

prioris. Stoffe; 

4 Optionen

RESOLUTION

Des 

Europäischen

Parlaments

FORTSCHRITTS-

BERICHTE

“1-4th Report on the 

Implementation …”

553 Verd.-Stoffe

FÖRDERUNG

FP4 – FP7

(> € 100 mio)

ROADMAP

Publikation: 

Inhaltliche und 

zeitliche Planung

REGULATION

ED Criteria 

Plant Prot Prod

Biocides

Wissenschaft

“State of the 

art assessment 

of EDs”

7. Nov 2018
Review 
Report CPR 
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WISSENSCHAFTLICH-BEHÖRDLICHE DISKUSSION – AKTUELLER STAND
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PUBLIC CONSULTATION (2019)

CALL FOR DATA ON INGREDIENTS WITH POTENTIAL ENDOCRINE 
DISRUPTING PROPERTIES USED IN COSMETIC PRODUCTS:

“Benzophenone-3, Kojic acid, 4-methylbenzylidene camphor, 
Propylparaben, Triclosan, Resorcinol, Octocrylene, Triclocarban, 
Butylated Hydroxytoluene (BHT), Benzophenone, Homosalate, Benzyl 
salicylate, Genistein and Daidzein” in the framework of Regulation (EC) 
1223/2009. 



RESUMEE ZUR DISKUSSION ÜBER „ENDOCRINE DISRUPTORS“

➢ Öffentlich ausgetragene, wissenschaftliche Kontroversen wurden von NGOs aufgegriffen 
und in einfache Botschaften umgesetzt

➢ NGO-Kommunikation setzte sehr erfolgreich auf Emotionen

➢ Diese führte zu Verunsicherung von Verbrauchern und induzierten Vorurteile

➢ Massive und langfristige NGO-Kampagnen alarmierten auch Politik / Gesetzgeber

➢ Nur durch enorme Anstrengungen von Seiten objektiver, unabhängiger Wissenschaftler 
und der betroffenen Industriesektoren konnten unverhältnismäßige gesetzliche 
Restriktionen verhindert werden

Ist das Thema damit vom Tisch? Leider NEIN, die Situation ist verfahren ……….
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FALLBEISPIEL PARABENE: EIGENSCHAFTEN

Wirksamkeit ideal für kosmetische Mittel
➢ ++ Pilze, ++ Gram+, ± Gram-

➢ Wirksamer pH – Bereich:  3 – 8

Schlechte Wasserlöslichkeit
➢ Migration in die Fett-/Ölphase

➢ Gut geeignet für Emulsionen, kaum in Tensidprodukten

Wechselwirkungen:
➢ Parabene sind instabil in Gegenwart von ethoxylierten Stoffen, 

Cellulose, Proteinen und Lecithin 

➢ Zeitpunkt der Zugabe im Herstellprozess beeinflusst Wirksamkeit

Nutzen-Risiko-Betrachtung
➢ Vergleichsweise geringes sensibilisierendes Potential
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FALLBEISPIEL PARABENE – NACH MEHR ALS 10 JAHREN KONTROVERSER 
DISKUSSIONEN:

01/2011 BfR: Status der Diskussion über Parabene als EDs

04/2011 SCCS Opinion zu Parabenen

Q2/2011 Einsatzverbot für Parabene in Babyprodukten (Dänemark)

(NGOs machen weiter Druck, ignorieren offizielle Stellungnahmen)

09/2013 J&J kündigt Austausch von Parabenen in Produkten der Marke
Penaten an (Reaktion auf Druck durch Verbraucher) 

2013 “Shit-storm über Beiersdorf wegen Parabenen (~87000 Unterschr.)

Verschärfung der gesetzlichen Restriktionen für Parabene (No. 358/2014)
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FALLBEISPIEL PARABENE (DATEN BETR. BUTYLPARABEN) 
KONTROVERSE EINSCHÄTZUNGEN DER EXPERTEN

SCCS und BfR

3,7 %

2 mg/kg/d  (Fisher et al.)

17,4 g/d

O,043 mg/kg/d

Industrie

1,0 %

1000 mg/kg/d (Hoberman)

17,4 g/d

0,0116 mg/kg/d

86 207

60 kg; 0,4 % 60 kg; 0,4 %

46,6

Dermale Resorption 

NOAEL 

Kumulat. Exposition
(alle Produkte) 

System. Exposition 

MOS 

1) Fisher et al. (1999). Effect of neonatal exposure to estrogenic compounds on development of the excurrent ducts of the rat testis through puberty to adulthood. 
Environ. Health Perspect 107:397-405  
2) Hoberman AM, Schreur DK, Leazer T, Daston GP, Carthew P, Re T, Loretz L, Mann P (2008). Lack of effect of butylparaben and methylparaben on the reproductive 
system in male rats. Birth Defects Res B Dev Reprod Toxicol. 83(2):123-33. 
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STANDARDWERTE FÜR DIE 
EXPOSITION GEGENÜBER 
KOSM. MITTELN WIE VOM 
SCCS VORGESCHLAGEN

SCCS (Scientific Committee on Consumer Safety), 
SCCS Notes of Guidance for the Testing of 
Cosmetic Ingredients and their Safety Evaluation 
10th revision, 24-25 October 2018, SCCS/1602/18 
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FALLBEISPIEL PARABENE: SCCS OPINION (SCCS 1348/10)

SCCS (Scientific Committee on Consumer Safety), Opinion on parabens, 
14 December 2010, revision of 22 March 2011 

Based upon the above, the SCCS considers the use of butylparaben and propylparaben as preservatives in finished 
cosmetic products as safe to the consumer, as long as the sum of their individual concentrations does not exceed 0.19%. 
This conclusion is based on the lack of scientifically sound data on the pivotal link between dermal absorption in rats 
and humans, in particular with regard to the metabolism of the parent compound in the skin. The latter can only be 
addressed through additional human data.  With regard to methylparaben and ethylparaben, the previous opinion, 
stating that the use at the maximum authorized concentrations can be considered safe, remains unchanged. 

Finally, the SCCS emphasizes that the studies submitted to the Committee primarily concerned propyl- and 
butylparaben. Limited to no information was submitted for the safety evaluation of isopropyl-, isobutyl-, and 
phenylparaben. Therefore, for these compounds, the human risk cannot be evaluated. 

Entscheidung für sehr konservative Annahmen bei der Expositions- und Risikoabschätzung fiel primär 
aufgrund von Hinweisen auf Unterschiede in der Bioverfügbarkeit und Metabolisierung von Butylparaben 
zwischen der Ratte und dem Menschen (höhere Verfügbarkeit der unveränderten Substanz) 
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FALLBEISPIEL PARABENE: BFR STIMMT SCCS ZU

Das Bundesinstitut für Risikobewertung (BfR) hat das gesundheitliche Risiko von Parabenen bei der Verwendung in 
kosmetischen Mitteln bewertet. Das Institut kommt zu dem Schluss, dass Methyl- und Ethylparaben aufgrund der 
vorliegenden toxikologischen Daten in einer Konzentration von bis zu 0,4 % als sicher für alle Bevölkerungsgruppen
anzusehen sind.  

Die Verwendung von Butyl- und Propylparaben sollte wegen unzureichender Daten zur Aufnahme über die 
Haut und zur Exposition insgesamt auf 0,19 % beschränkt werden. Diese Konzentration ist wegen des 
konservativen Ansatzes der Risikobewertung nach heutigem Kenntnisstand auch für Kinder als sicher
anzusehen.  

Für die Parabene Isopropyl-, Isobutyl-, Pentyl-, Benzyl- und Phenylparaben ist nach Auffassung des BfR die Datenlage für eine
Bewertung des gesundheitlichen Risikos derzeit nicht ausreichend.
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FALLBEISPIEL PARABENE: VERSUCH EINER OBJEKTIVIERUNG

30 Risikokommunikation Kosmetik Beispiel EDs Parabene

▪ Es ist legitim, insbesondere bei so breit eingesetzten Stoffen wie den Parabenen mit langfristiger Exposition vieler Millionen
von Verbrauchern, genau hinzusehen und Ergebnisse aus verlässlichen Studien ernst zu nehmen. 

▪ Das WHO Expert Committee on Food Additives hat empfohlen, Propylparaben aus der Gruppe der Parabene zu eliminieren, für
welche ein ADI-Wert definiert wurde (Adegoke G, Bend J, Bolger M, et al. Propylparaben. Sixty-seventh report of the Joint FAO/WHO Expert 
Committee on food additives. 2006;30Y32. Internet: http://www.who.int/ipcs/publications/jecfa/reports/trs940.pdf. Download 7. September, 

2015).
▪ Die östrogenen Effekte sind Dosis-abhängig, und nach Routledge et al. ist die Wirkstärke von Methylparaben 2.5 Millionen mal 

und die von Butylparaben 10,000 mal geringer als diejenige von 17ß-Estradiol. Aus diesem Grund wäre jeder Effekt durch die 
aus topischen Kosmetikprodukten resultierende Exposition gegenüber Parabenen vernachlässigbar im Vergleich zu den 
Effekten natürlicher Östrogene (Routledge EJ, Parker J, Odum J, et al. Some alkyl hydroxy benzoate preservatives (parabens) are estrogenic. 
Toxicol Appl Pharmacol 1998; 153:12Y19). 

▪ Nach Einschätzung der American Cancer Society gibt es keine relevanten Hinweise auf einen Zusammenhang zwischen der 
Anwendung bestimmter kosmetischer Mittel und einem erhöhten Risiko für Brustkrebs. Obwohl einzelne epidemiologische
Studien einen Zusammenhang mit der Verwendung von Deo-Produkten gefunden haben, ist ein ursächlicher Zusammenhang
wissenschaftlich nicht plausibel und klinische Studien fehlen bisher (American Cancer Society. Antiperspirants and breast cancer risk. 
Internet: http://www.who.int/ipcs/publications/jecfa/reports/trs940.pdf. Download 7. September, 2015).

▪ Eine derartige Datenlage wird vernünftigerweise keine gesetzlichen Restriktionen induzieren sondern könnte eher als Anlass zu
weiterführenden Untersuchungen gesehen werden. 



FALLBEISPIEL PARABENE: NGOS GREIFEN SPEKULATIONEN BEREITWILLIG AUF

http://www.cancer.org/cancer/cancercauses/othercarcinogens/athome/antiperspirants-and-breast-cancer-risk
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….. UND DER FUNKE SPRINGT ÜBER AUF DIE POLITIK

Mai 2011: Die französische Nationalversammlung
stimmt für ein Verbot von Phthalaten und 
Parabenen in kosmetischen Mitteln; aufgrund der 
anhaltenden Diskussion über hormonähnliche
Wirkungen dieser Stoffe stimmt die Mehrzahl der 
Mitglieder der Nationalversammlung (mit 236 zu
222 Stimmen) dem Verbot zu, aber das letzte Wort 
hat der sog. Senat, eine Art “Oberhaus” des 
französischen Parlaments;

Die Regierung ist nicht verpflichtet, diesen
Gesetzesvorschlag dem Senat vorzulegen, das 
Gesetz tritt nicht in Kraft.

http://www.cosmeticsdesign-europe.com/Regulation-Safety/French-parliament-backs-ban-on-plastic-chemicals-and-parabens-in-cosmetics
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….. LEIDER GIESSEN AUCH KOSMETIKHERSTELLER ÖL INS FEUER

❖ Frei-von-Auslobungen erfreuen sich bei den 
Marketing-Verantwortlichen auch in seriösen
Unternehmen großer Beliebtheit

❖ Man verspricht sich einen Wettbewerbsvorteil

❖ Verbraucher reagieren am besten auf simple 
Botschaften, NGOs setzen diese Erkenntnis gnadenlos
um

❖ Bei der Gestaltung von Produktauslobungen (Claims) 
werden häufig identische Kriterien angelegt

❖ Die Nennung kontrovers diskutierter Stoffe in 
derartigen Claims ist kontraproduktiv für die 
Objektivierung der Diskussion
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AUCH DER DRUCK VON RATING-AGENTUREN IST RELEVANT
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Um in den Dow Jones Sustainability
Index (DJSI) aufgenommen zu werden 
und dort zu bleiben, müssen Firmen 
jährlich einen Fragebogen beantworten;

Die Fragen decken soziale, ökonomische 
und ökologische Kriterien ab;

Dabei wird u. a. auch der Status des 
Austauschs von “Chemicals of Concern” 
abgefragt;

Die Listung im DJSI wirkt sich positiv auf 
den Aktienkurs aus;

Auf Basis der erreichten Punktzahl
werden die Firmen in eine Ranking-Liste
übertragen, nur die besten 10% je 
Branchengruppe bleiben im Index.



DIE MACHT DES HANDELS
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FALLBEISPIEL PARABENE: RISIKOKOMMUNIKATION IM 
DIGITALEN ZEITALTER

Die 16 Stoffe sind (jeweils mit ihrer INCIBezeichnung): 
• Konservierungsmittel: Methylparaben, Propylparaben,

Ethylparaben, Butylparaben 
• UV-Filter: Ethylhexyl Methoxycinnamate (OMC), 

4-Methylbenzylidene Camphor, 3-Benzylidene Camphor 
• UV-Absorber: Benzophenone-1 und Benzophenone-2 
• Haarfärbemittel: Resorcinol 
• Conditioner für Haut und Haare: Cyclotetrasiloxane
• Antioxidationsmittel: Butylhydroxyanisol (BHA) 
• Zum Schutz vor Bakterien: Boric Acid 
• Denaturierungsmittel: Diethyl phthalate 
• Hautpflegemittel: Hydroxycinnamic acid 
• Hautschutzmittel: Dihydroxybiphenyl

Hormonell wirksame Chemikalien in Kosmetika 
nach BUND (https://www.bund.net/themen/chemie/toxfox/) 
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FALLBEISPIEL PARABENE

1. Barcode scannen

2. Enthaltene „Hormone“ 
werden angezeigt

3. Protestmail an den Hersteller 
(durch App unterstützt
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DER ZUG ROLLT: US CAMPAIGN FOR SAFE COSMETICS (SEIT 06/2010)

Video betitelt: “the 
ugly truth about 
cosmetics“ beklagt
“toxic chemicals” 
wie Phthalate und 
Parabene

Ziel: Durch Druck
aus der 
Öffentlichkeit die 
Kosmetikhersteller
zum Verzicht auf 
diese Stoffe zu
zwingen

http://www.safecosmetics.org/
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EU-KOMMISSION ZU PARABENEN

Gefährdungs-
potential

Gesundheitliche 
Risiken

Nutzen

Hormonähnliche Wirkung nur in
fragwürdiger Untersuchung gezeigt

Vernachlässigbar (Exposition 
aus kosmetischen Mitteln um 
Größenordnungen zu niedrig)

Konservierung kosmetischer 
Mittel ist unerlässlich:
- Kosmetikrecht
- Nachhaltigkeit (Abfallreduktion)
- Produktqualität
- Produktsicherheit
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FALLBEISPIEL PARABENE: IKW STATEMENT

Kosmetika mit Parabenen
Sie machen kosmetische Mittel wie auch Lebens- und Arzneimittel länger haltbar: Parabene. 
Wie alle Konservierungsstoffe schützen sie vor dem mikrobiellen Verderb und gewährleisten 
damit die Gesundheit der Verbraucher. Der Kompetenzpartner Schönheitspflege im IKW 
bewertet kosmetische Produkte, die Parabene enthalten, als unbedenklich.

Parabene sind eine gut untersuchte Stoffgruppe und innerhalb der gesetzlich 
vorgeschriebenen Konzentrationsgrenzen gesundheitlich unbedenklich. Dies belegen 
Untersuchungen des europäischen Wissenschaftsausschusses für Verbrauchersicherheit, 
des Scientific Committee on Consumer Safety (SCCS).

Werte im grünen Bereich 
Das Gremium hat im Jahr 2013 die Konzentrationen der einzelnen Parabene in 
kosmetischen Mitteln überprüft. Dabei wurden Methyl- und Ethylparaben bezüglich der 
Konzentration, in welcher sie verwendet werden, als sicher eingestuft. 
Auch die auf dem Markt derzeit übliche Konzentration von Propyl- und Butylparaben in 
kosmetischen Mitteln entspricht der von dem Gremium empfohlenen Menge. Lediglich für 
die im Kosmetikrecht festgelegten Obergrenzen hat das Gremium eine Minderung 
empfohlen. Zudem dürfen Propylparaben und Butylparaben in Babyprodukten, die zur 
Hautpflege im Windelbereich angewendet werden, ab Oktober 2015 nicht mehr enthalten 
sein.
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ERKENNTNISSE, SCHLUSSFOLGERUNGEN UND STAND DER UMSETZUNG VON
LÖSUNGSOPTIONEN

Was haben wir aus den Wirrungen der vergangenen Jahrzehnte gelernt?

➢ In der direkten Kommunikation mit Verbrauchern ist sachliche Kommunikation den einfachen, emotional 
aufgeladenen Botschaften der NGOs unterlegen

➢ Das Kaufverhalten der Verbraucher wird aber nur wenig und kurzfristig beeinflusst

➢ In den Köpfen der Verbraucher existiert ein Problem nur so lange, wie darüber in den Medien berichtet wird

➢ Massive NGO-/Medienkampagnen können jedoch maßgeblich die Entscheidungen des Handels oder der 
Politik (Gesetzgeber) beeinflussen

➢ Durch den Einsatz digitaler Instrumente wird der öffentliche Druck drastisch erhöht und NGOs kommen
schneller zu Erfolgen wie z. B. erzwungene Eliminierung von Stoffen aus bestimmten Produkten

➢ Als objektives Gegengewicht zu Desinformations-Angeboten wie der TOXFOX-App des BUND hat die 
Kosmetikindustrie in Deutschland in Kooperation mit haut.de die COSMILE-App entwickelt
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STAND DER UMSETZUNG VON LÖSUNGSOPTIONEN: COSMILE-APP
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STAND DER UMSETZUNG VON LÖSUNGSOPTIONEN: COSMILE-APP
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STAND DER UMSETZUNG VON LÖSUNGSOPTIONEN: COSMILE-APP
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STAND DER UMSETZUNG VON LÖSUNGSOPTIONEN: COSMILE-APP
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Zeit für Fragen
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ZUSÄTZLICHE INFORMATION 
AUSSERHALB DER PRÄSENTATION
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WIRKMECHANISMEN PHYSIOLOGISCHER HORMONE 

Rezeptor-vermittelter Wirkmechanismus bei Steroid- oder Nicht-Steroid-

Hormonen (aus WHO-UNEP Report, State of the Science of EDCs, 2012)

Wirkungen werden 
moduliert durch
- Co-Aktivatoren
- Repressoren
- bei Ablesung der 

Erbinformation
- Wechselwirkungen 

versch. Rezeptoren
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BEISPIEL DIETHYLSTILBESTROL (SYNTHETISCHES STILBEN)

➢ DES wird gerne als Beispiel für einen „endocrine Disruptor“ 
und für eine Substanz mit „low-dose efffects“ und/oder 
einem nicht-linearen Dosis-Wirkungs-Verlauf angeboten

➢ In geeigneten Standard-Tierexperimenten zeigen sich 
deutliche endokrine Effekte jedoch bereits ab 0,01 µg/kg 
und klare adverse Effekte ab Dosierungen von 0,1 µ/kg

➢ Zwischen 1950 und 1970 als (preiswertes) Medikament zur 
Verhinderung von Früh-/Fehlgeburten eingesetzt

➢ Dosierung bis zu 5 mg täglich (ca. 80 µg/kg KGW)

➢ Evidenz für u. a. cancerogene Wirkungen sowohl bei 
behandelten Müttern als auch den männl. und weibl. 
Nachkommen („transplacentares“ Carcinogen)
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HORMONELLE STEUERUNG - PRINZIP DER RÜCKKOPPLUNG

Glandotrope Hormone
Nicht-glandotrope 

Hormone

Zielgewebe (z. B. Gebärmutter, Leber)

Hormon-Blutspiegel

Stoffwechsel-Produkte
(z. B. Glucose)

Hormondrüsen (z. B. 
NN, Ovar, Inselzellen)

Rückkopplung

Hypothalamus

Hypophyse Hemmung oder Stimulation
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KURZE DARSTELLUNG DER 
VORGEHENSWEISE BEI DER 
STOFF- KLASSIFIZIERUNG ALS 
POTENTIELLE EDS UND DER 
JEWEILIGEN EINSTUFUNG 
GEMÄß DER KRITERIEN DER 
OPTIONEN 1 - 4

52
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VERSUCH, EINEN 
WISSENSCHAFTLI
CHEN KONSENS 

HERBEIZUFÜHRE
N
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NIEDRIGDOSIS-EFFEKTE: DER OFFENE KONFLIKT BLEIBT BESTEHEN

One perspective is that chemicals exert toxicologically 

relevant adverse effects in a manner that is or 

approximates linearity; i.e., the dose makes the poison. 

In contrast, the “low dose” hypothesis posits that 

exogenous chemicals that interact with hormone action 

can do so in a manner that is quite specific such that 

traditional toxicological endpoints are not sufficient to 

preclude adverse outcome, …..
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HÄUFIGKEIT VON KREBSERKRANKUNGEN INSGESAMT VON 1989 BIS 2010
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NEUERKRANKUNGEN BRUSTKREBS

Risikofaktoren (Deutsche Krebshilfe)

•Übergewicht und zu wenig Bewegung; 

vor allem Fettgewebe im Bauchbereich erhöht 

den Insulinspiegel, der wiederum den Östrogenspiegel 

ansteigen lässt

•Alkohol an sich ist ein Risikofaktor, wirkt darüber 

hinaus aber auch auf den Östrogenhaushalt

•Rauchen

•Kinderlosigkeit oder späte Geburt des ersten Kindes

•früh einsetzende Menstruation

•spät einsetzende Menopause

•familiäre Vorbelastung

•abgeschlossene oder laufende Hormonersatztherapie
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HÄUFIGKEIT VON 
NEUERKRANKUNGEN: 

PROSTATA- UND 
SCHILDDRÜSENKREBS
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OBJEKTIVE EINSCHÄTZUNG:

Analysis of the human data by itself, while generating 
concerns, has so far failed to provide firm evidence of 
direct causal associations between low-level (i.e., levels 
measured in the general population) exposure to 
chemicals with EDCs and adverse health outcomes.

“Third, trends in disease incidence or 
prevalence are discussed without regard to 
known causes or risk factors; endocrine
disruption is implicated as the reason for 
such trends in the absence of evidence. 
Fourth, dose and potency are ignored 
for most chemicals discussed.”
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BEISPIELE FÜR DOSIS-WIRKUNGSBEZIEHUNGEN
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EXAKTERE BESTIMMUNG DER SYSTEMISCHEN EXPOSITION: AUC-WERTE

Standard, conservative aproach for
systemic exposure: overestimation;

slow absorption plus fast excretion
and/or metabolisation may reduce
bioavailable amount.

Plasma level time course is a more
precise measure;

enables inter- and intra-species
extrapolation at a much higher level
of certainty
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FALLBEISPIEL PARABENE
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